
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 31 (1915)

Heft: 12

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 12 Süuftt. fritm et;,, ^ttwbitt =3citHttfl („SJleifterblatt") 14a

elneS oon ber ©iele aus gehegten Sîacï»eîoferfür Kohlen
ober fpoljbranb bar. ©te tn ben ;3nnenräumen auf=

gefteßten Öfen erhalten ©aSeinfä^e. ®ie Moimor>©aS=

S-ia- 4-

Sachelofero für Sîof)len= uttb ©a§feuerurtg.

®Iu^eiietnfä^e roerben tn folgenben 2I6meffungen ge»

liefert, bod) fönnen auch größere ©Infame für Kamm

anlagen bis 14 ©lemente geliefert toerben.

Stnjaht
ber

©lern ente

®a§»erbrauct
be§ ©itifa^eê
cm® ©tunbe

©röfee 6e§ ffiinfatceS ©aSaro
fd)Iuji

3oü

©eist
SRäume

bi§ cm®

©reite

ca.mm.

§öt)e

ca.mm.

Sttefe

ca.mm.

3 0,6 330 650 185 •/8 75

4 0,8 435 650 185 78 95

5 1,0 540 650 185 72 125

©le Angaben über bte £>eijleifiungen flnb natürlich
nur allgemein ju galten, beim je nach ber Sage ber
Staunte unb ber oerlattgten Iffnnentemperatur, rote ber
brausen beïrf^enben Slußertemperalur änbetn fed) bie

Rahlen nad) unten ober oben.

Si8- 5-

®a§ ainsünbert.

3um Schluß fei nod) einer befonberen roerfooüen ©r=

gänjung bér Monitor ,ß.unin ®as:@lühhei$einfähe @r«

roäbnung getan, gig. 5 jelgt bie Mell)obe bei tKnjüro
ben§ beim Monitor @aS ©lü^eijofen. Unterhalb beS

©lühförperS ift im fRefleft orboben ein Heiner SluSfçhnitt
oorgefehen, burd) meieren bas brenrenbe ©treichhoÏB
führt roirb, r.achbem ber ©aêhah" am brennet geöffnet

mar. ®ie glamme roirb fid) bann fofori entjünben..

©ine ©efahr ber ©jplofton ober bergleid)en liegt' nlcf)t
cor, benn felbft roenn baë ©ireidjhols erlösen foßte,
fo ftrömt bis jum ©ntjünben eines jroeiten fo roenig
©cc§ auS, ba§ fid) ïetne epplofioe Menge im Dfen an=
fammeln îann.

©a es aber gäbe gibt, in benen man im Saufe beS

©ageS ben Dfen mehrmals anjünben unb löfdjen roiH,
fo ifi ein günbljahn jurn Monitor- ©as ©lühhetjelnfatj
unb Dfen oerfertigt roorben, roelcher in gig. 6 genauer
bargefteflt ift. ©tue finnretdje Konftrufiion läßt, fotange
man feigen roitl, îteine 8ünbflämmd)en an jebem elnjel*
nen ©lühförper brennen, fobaf) bei ieroetliger 3nbetrieb=
fe^ung beS DfenS nur ber |>ebel beS Jahnen auf bie

S«- 6- ..u.
©aë=3ûnbpatmrenftaûn ®. 9î. Iß.

„9luf"=>©teflung gebraut roerbeu muff unb eS roerben
fiel) alle geöffneten ^Brennet oon felbft entjünben. Sßtrb
ber Dfen oorübergehenb gelöfdjt, fo brennen bte $ünb=
flämmd)en, roeldje nur einen geringen ©aSfonfum haben,
ruhig roeiter, bis ber |>aupthahn am Dfen ganj ge=

fdhloffen roirb.
Sei ben Kachelöfen unb Kaminen roirb biefet 8ünb=

hahn innerhalb beS DfenS angebracht, fobaf) er unftdjt»
bar ift. ©ine Heine, am beften oerfchitefjbare -Öffnung
an ber ©ette gefiattet leicht ben 3ugun9 B« biefer roert=
oollen ©tnrichtung.

^ebenfalls barf ber Montlor=©aS^@lühheiBeinfah für
Kachelöfen bie ernfte $Bead)tung jebeS Slrcbiteften, ©aS=
roerfs, QnfiaflateurS unb fpejleß jebeS DfenfetjerS unb
©öpfermeifterS finden, benn er ift ein tn aßen ©eilen
ooßfommener ©aSofen, ber für flcfj angeroanbt, ben ge=
roünfdhten ©ffelt bringt, mit einer anbern geuerung im
Kachelofen aber oereinigt, Öiefen nicht etroa beeinträchtigt,
rote eS oft ein ganj einfacher ©infat) leicht tun fann.
®ie gabrif, ®d)roeig 2t. ®. Samberger, Seroi&
© 0., 3 ü r i ch, erteilt febem Qntereffenten aüe geroünfd)te
2Iufflärung. hierbei fei noch ermähnt, bafj bie gabrif
nur an SBieberoetfäufer liefert, ebenfo feine Kachelöfen
felbft anfertigt.

SSom rgetnifdjen ©chaitttttareamerH. ©ine befon=
bere Sebßaftigfeit im 33erfehr mit rauhen sBrätern roar
nic|t ju beobachten, ©ie ©roffiften faufteu nur Heinere
Mengen in anforderten Srettern. 3« guter, retner unb
halbreiner 3Bare ifi baS Ingebot größer als ber Seöarf.
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eines von der Diele aus geheizten Kachelofeî s für Kohlen
oder Holzbrand dar. Die in den Jnnenräumen auf-
gestellten Ofen erhalten Gaseinsätze. Die Monitor-Gas-

Fig. 4.

Kachelofen- für Kohlen- und Gasfeuerung.

Glühheizeinsätze werden in folgenden Abmessungen ge-

liefert, doch können auch größere Einsätze für Kamm

anlagen bis 14 Elemente geliefert werden.

Anzahl
der

Elemente

Gasverbrauch
des Einsatzes

Stunde

Gà des Einsatzes Gasan-
schluß

Zoll

Heizt
Räume

bis om-
Breite

ca.wm.

Höhe

cz.mw.

Tiefe

ca. m m.

3 0.6 330 650 185 °/» 75

4 0.8 43ö 650 185 V» 95

5 1.0 540 650 185 Ve 125

Die Angaben über die Heizleistungen sind natürlich
nur allgemein zu halten, denn je nach der Lage der
Räume und der verlangten Innentemperatur, wie der
draußen herrschenden Außentemperatur ändern sich die

Zahlen nach unten oder oben.

Fig. 5.

Das Anzünden.

Zum Schluß sei noch einer besonderen wertvollen Er-
gänzung der Monitor.Kamin Gas-Glühheizeinfätze Er-
wähnung getan. Fig. 5 zeigt die Methode des Anzün-
deus beim Monitor GaZ Glühheizofen. Unterhalb des

Glühkörpers ist im Nestelt orboden eil! kleiner Ausschnitt
vorgesehen, durch welchen das brennende Streichholz ge-

führt wird, nachdem der Gashahn am Brenner geöffnet

war. Die Flamme wird sich dann sofort entzünden..

Eine Gefahr der Explosion oder dergleichen liegt nicht
vor, denn selbst wenn das Streichholz erlöschen sollte,
so strömt bis zum Entzünden eines zweiten so wenig
Gas aus, daß sich keine explosive Menge im Ofen an-
sammeln kann.

Da es aber Fälle gibt, in denen man im Laufe des
Tages den Ofen mehrmals anzünden und löschen will,
so ist ein Zündhahn zum Monitor-Gas Glühheizeinsatz
und Ofen verfertigt worden, welcher in Fig. 6 genauer
dargestellt ist. Eine sinnreiche Konstruktion läßt, solange
man heizen will, kleine Zündflämmchen an jedem einzel-
nen Glühkörper brennen, sodaß bei jeweiliger Jnbetrieb-
setzung des Ofens nur der Hebel des Hahnen auf die

Fig. 6. ^
Gas-Zündflammenhahn D. R. P.

„Auf"-Stellung gebracht werden muß und es werden
sich alle geöffneten Brenner von selbst entzünden. Wird
der Ofen vorübergehend gelöscht, so brennen die Zünd-
flämmchen, welche nur einen geringen Gaskonsum haben,
ruhig weiter, bis der Haupthahn am Ofen ganz ge-
schloffen wird.

Bei den Kachelöfen und Kaminen wird dieser Zünd-
Hahn innerhalb des Ofens angebracht, sodaß er unsicht-
bar ist. Eine kleine, am besten verschließbare Öffnung
an der Seite gestaltet leicht den Zugang zu dieser wert-
vollen Einrichtung.

Jedenfalls darf der Monitor-Gas-Glühheizeinsatz für
Kachelöfen die ernste Beachtung jedes Architekten, Gas-
werks, Installateurs und speziell jedes Ofensetzers und
Töpfermeisters finden, denn er ist ein in allen Teilen
vollkommener Gasofen, der für sich angewandt, den ge-
wünschten Effekt bringt, mit einer andern Feuerung im
Kachelofen aber verewigt, diesen nicht etwa beeinträchtigt,
wie es oft ein ganz einfacher Einsatz leicht tun kann.
Die Fabrik, Schweiz A.-G. Bamberger, Leroi L.
Co., Zürich, erteilt jedem Interessenten alle gewünschte
Aufklärung. Hierbei sei noch erwähnt, daß die Fabrik
nur an Wiederverkäufer liefert, ebenso keine Kachelöfen
selbst anfertigt.

HHlzêtKMHsNichà
Vom rhàìschêN SchMtWaresmsM. Eine beson-

dere Lebhaftigkeit im Verkehr mit rauhen Brettern war
nicht zu beobachten. Die Grossisten kaufte» nur kleinere
Mengen in unsortierten Brettern. In guter, reiner und
halbreiner Ware ist das Angebot größer als der Bedarf.
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gûr £>eere?jroecïe rourben fortroährenb 2lu?fchuPretter
gefauft. ®a bie Sßorräte nicp reichlich ftnb, rourben ju»
meift hohe greife erhielt. Oîach SPetnlanb uitb SCBeftfalen
rourben ffibbeutfct)e Fretter unb ®ielen nut in befcpänftem
äilap oerfanbt, obgleich bet Sffiafferftanb be§ ffthetne?
günftig roar unb euch genögenber Beerraum oorljanben
ift, rote auch bie Schiffsfrachten bauetnb tttebrig gehalten
finb. gut ®ach* unb ©ppferlatten blieb ber 23erfehr
fcfjroadh unb bei öfteren traf man niebtige Angebote an.
2lu<h in fRahmenhöljern blieb bal ©efd^äft fchroacl). 3n
gorlenfchnittroare, unbefäumte (Sorten, für ben Steppen*
bau unb genfterljerfteKung blieben bie Vorräte fortroäfp
renb gröpr all ber Söebarf. Qn fiefetnen Sßaggonbielen
befrtebigte bie fftadjfrage einigermapn, roährenb fteferne
SJtobeHföber nur fdbroer unterjubringen roaren. ®ie ßünb*
holjfabrifen roaren Käufer in Ulfpen, Stnben unb ff3appel=
böiger neuen ©infchlagel, unb bie glugjeugfabrifen jeigten
grop? Qntereffe in 93irfen=Sperrholjplatten. ©ichenjdhnttt
roare ging nur in ïleinen fßofien ab, ba barin ntrgenbl
93ebarf auftrat. 3Iudh für 9J?ö&eIjroecfe roaren ©pen fetjr
oernachläpgt. @t<hen= unb ©fdjenfpetchen für ben SBagero
bau blieben gefuc£)t. fiicforpöljet für ben SBagenbau
finb fpärlicb oorpnben bei hoben greifen, $n iftufi
bäum roaren Stämme rote aucf) IBopen gefragt. Sanner
unb gptenblochroare erjielte 49—50 SCRC. pro fm frei
Oberrpin.

öerscbiedenes.
®te SBorjiige Öe0 ©icfjeitpIjeS aI3 ^onfiritltionS*

material. Qn ber „geuerpoltjel", SJiünc^en, äuprt ficb
ber fgl. S3aurat ©rnft ©reite, ein erfahrener ©ebäube*
fadhoerftänbiger bei Säranbfchabenabfctjätjixngen über btefel

Shema roie folgt: ©in j e ht roptiges DJtaterial unferer
Sllioorbern ift bal ©penholj, 93om 33locfhau? begin*
nenb, ift el bi? auf unfere Sage ein gern oerroenbetes
ällaterial geblieben, bal allmählich jurücfgehen roirb, roett
es bem ©rbauet ju teuer roirb. 93i? jur 3et>tjeit roirb
e? fjauptfäc^lic^ oerroenbet ju gachroerf ber 2lupnroänbe
ober audi) all halfen, ®adjholj, gtipöben, rote befon*
ber? all innere freiftehenbe Stiele. 2113 biê^er befiel
Sfonftruftionlmaterial roirb el burch ©tfen nerbrängt.
®te £altbarfelt bel ©icpnholjel ift faft unbegrenjt, ftep
man bod) juroetten 33alfenrefie non mehr als oierhunbert=
jährigem Élter. ®er jerftörenben ^raft bei geuerl rote
ber jerfepnben SBirïung non fpaulfchroamm unb gäulnil*
erregern f«p el breimat größeren Sßleberftanb entgegen
all anbere £>öljer. ®te bei Öränben non SRühlen, Spei»
df)ern unb ähnlichen ©ebäuben gemachte ©rfahrung, ba|
etferne Säulen bem geuer nidht roiberftehen, ihr mibe*
rechenbarer Qufammenbrudh eine grop ©efap bilbet,
hat in tester 3eit roteberplt baju geführt, an Stelle
etferner Säulen fräftige etdhene Stiele ju fepn. ®iefe
bleiben, bil jur £>älfte ihre! QuerfdEjntttel jerftört, nodh

tragfähig, unb etn falter SBafferftrahl tut ihnen nicht?,
roährenb eine glühenb geroorbene etferne Säule bei @rb*
gefchoffel, roenn fie mit SBaffer befpritjt roirb, ben 3"=
fammenbrudh einel ganjen ©ebäubel jur 3=oIgc haben
fann. Set ber Innahme ber Oefamtbauer non ©ebäuben
ift bie Serroenbung oon ©idhenholj fehr ju berüdffcdh=

tigen. eingebrannte? unb angefühlte? ©idhenholj hat all
iRubna gleich anbeten Çôljern nur unbebeutenben
Srennholjroert.

Bei eoent.Doppeisenaungen bitten wir zu reklamieren,
um unnötige Kosten zu oermeiden. Die expedition.

Kugellager Rasche Bedieftamg Ringschmierlager
GOLDENE »IEDA1LLE - Höchste Awszeichnurtg in Bern 1914

il.-G. jllaschlnenfabrik Candquart

JKodsrne fjolzbaarfegitungswiaschinet»
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Für Heereszwecke wurden fortwährend Ausschußbretter
gekauft. Da die Vorräte nicht reichlich sind, wurden zu-
meist hohe Preise erzielt. Nach Rheinland und Westfalen
wurden süddeutsche Bretter und Dielen nur in beschränktem
Maße versandt, obgleich der Wasserftand des Rheines
günstig war und ouch genügender Leerraum vorhanden
ist, wie auch die Schiffsfrachten dauernd niedrig gehalten
sind. Für Dach- und Gypserlatten blieb der Verkehr
schwach und des öfteren !raf man niedrige Angebote an.
Auch in Rahmenhölzern blub das Geschäft schwach. In
Forlenschnittware, unbesäumte Sorten, für den Treppen-
bau und Fensterherstcllung blieben die Vorräte fortwäh-
rend größer als der Bedarf. In kiefernen Waggondielen
befriedigte die Nachfrage einigermaßen, während kteferne
Modellhölzer nur schwer unterzubringen waren. Die Zünd-
Holzfabriken waren Käufer in Aspen, Linden und Pappel-
Hölzer neuen Einschlages, und die Flugzeugfabriken zeigten
großes Interesse in Birken-Sperrholzplatten. Eichenschnitt
ware ging nur in kleinen Posten ab, da darin nirgends
Bedarf auftrat. Auch für Möbelzwecke waren Eichen sehr

vernachläßigt. Eichen- und Eschenspeichen für den Wagen-
bau blieben gesucht. Hickoryhölzer für den Wagenbau
sind spärlich vorhanden bei holzen Preisen. In Nuß
bäum waren Stämme wie auch Bohlen gefragt. Tanner-
und Fichtenblochware erzielte 49—50 Mk. pro km frei
Oberrhein.

vîttàOêne».
Die Vorzüge deS Eichenholzes als Konstruktions-

material. In der „Feuerpolizei", München, äußert sich

der kgl. Baurat Ernst Grelle, ein erfahrener Gebäude-
fachverständiger bei Brandschadenabschätzungen über dieses

Thema wie folgt: Ein sehr wichtiges Material unserer
Altvordern ist das Eichenholz. Vom Blockhaus begin-
nend, ist es bis auf unsere Tage ein gern verwendetes
Material geblieben, das allmählich zurückgehen wird, weil
es dem Erbauer zu teuer wird. Bis zur Jetztzeit wird
es hauptsächlich verwendet zu Fachwerk der Außenwände
oder auch als Balken, Dachholz, Fußböden, wie beson-
ders als innere freistehende Stiele. Als bisher bestes

Konstruktionsmaterial wird es durch Eisen verdrängt.
Die Haltbarkeit des Eichenholzes ist fast unbegrenzt, sieht
man doch zuweilen Balkenrefte von mehr als vierhundert-
jährigem Alter. Der zerstörenden Kraft des Feuers wie
der zersetzenden Wirkung von Hausschwamm und Fäulnis-
erregern setzt es dreimal größeren Wiederstand entgegen
als andere Hölzer. Die bei Bränden von Mühlen, Spei-
chern und ähnlichen Gebäuden gemachte Erfahrung, daß
eiserne Säulen dem Feuer nicht widerstehen, ihr unbe-
rechenbarer Zusammenbruch eine große Gefahr bildet,
hat in letzter Zeit wiederholt dazu geführt, an Stelle
eiserner Säulen kräftige eichene Stiele zu setzen. Diese
bleiben, bis zur Hälfte ihres Querschnittes zerstört, noch
tragfähig, und ein kalter Wasserstrahl tut ihnen nichts,
während eine glühend gewordene eiserne Säule des Erd-
geschosfes, wenn sie mit Wasser bespritzt wird, den Zu-
sammenbruch eines ganzen Gebäudes zur Folge haben
kann. Bei der Annahme der Gesamtdauer von Gebäuden
ist die Verwendung von Eichenholz sehr zu berücksich-
tigen. Angebranntes und angekohltes Eichenholz hat als
Rudna gleich den anderen Hölzern nur unbedeutenden
Brennholzwert.

Lei event. voppeisenÄnngen bitten wir 2» reklamieren,
um unnötige L»5ten xu verweisen. vie Cxvegitian.

AugSUADEx
- «ör-kste àus-s-ràung in »SI-I, Ig«4

H.-K. Mssekinenfsdrik Lsnâqusrî

Moâsrne ZlàdssrhMunNSMSselnnen
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